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Freudental antwortet mit Mahnwache auf Anschlag 

Drei Tage nach der Schändung und teilweisen Verwüstung des jüdischen Fr iedhofs von Freudental 
hat te die Polizei gestern noch keine konkrete Spur der Täter. Allerdings seien erste Hinweise aus 
der Bevölkerung eingegangen, sagte ein Sprecher  der Polizeidirekt ion Ludwigsburg. 
Eine zehnköpfige Erm it t lungsgruppe gehe jedem  Hinweis nach, so der Sprecher.  Angesichts der 
massiven Schäden – allein 78 Grabsteine wurden, wie ber ichtet , um gestoßen, viele weitere 
beschm iert  – gehe man nach wie vor von einer größeren Tätergruppe aus. 
Noch unklar ist , ob die j etzige Schändung m it  der Beschädigung von sechs Grabsteinen in 
Zusammenhang steht , die der Polizei bereits am 14. August  angezeigt  worden war, von ihr aber 
erst  j etzt  bekanntgegeben wurde. Nach der ersten Tat  habe es keine Hinweise auf polit ische 
Hintergründe gegeben, begründete dies der Polizeisprecher. Anders als die Ludwigsburger Polizei – 
die sonst  auch Bagatelldelikte publik  macht  – hat ten deren Heilbronner Kollegen die Öffent lichkeit  
rasch inform iert , als Unbekannte Mit te August  auf dem  jüdischen Fr iedhof von Sontheim  acht  
Grabsteine beschädigten. Auf die Frage, ob der Freudentaler Fr iedhof seit  Bekanntwerden des 
ersten Vorfalls oder nach der Sontheimer Schändung verstärkt  überwacht  worden sei, sagte der 
Sprecher, dass dies ohnehin ständig der Fall sei. Dass „ in diesem Bereich verstärkt  St reife 
gefahren“  werde, bedeute aber nicht , dass der Fr iedhof „stündlich oder auch nur täglich 
beobachtet “  würde. 
Unterdessen r iefen Freudentals Bürgermeister in Dorothea Bachm ann, die sich entsetzt  von der 
ant isem it ischen Gewalt tat  zeigte, die Frakt ionsvorsitzenden ihres Gemeinderats und die 
evangelische Kirchengem einde zu einer Mahnwache am  Sonntag um 18 Uhr  auf. Vom  Rathaus aus 
soll sich ein Schweigem arsch zu dem geschändeten Fr iedhof in Bewegung setzen. Außerdem plant  
die Gemeinde für Novem ber eine offizielle Gedenkstunde, zu der Ministerpräsident  Günther 
Oet t inger, die Landesbischöfe der beiden großen Kirchen sowie führende Repräsentanten der 
I sraelit ischen Religionsgem einschaft  Stut tgart  ( I RG)  – die Eigentümerin des Fr iedhofs ist  – 
eingeladen werden sollen. 
Auch Landrat  Rainer Haas war in die Überlegungen, wie eine angemessene öffent liche Reakt ion 
auf den gravierendsten ant isem it ischen Anschlag im  Kreis nach 1945 aussehen könnte,  
eingeschaltet .  Diese Über legungen sind derzeit  erschwert , weil die I RG erst  nach Ende des 
jüdischen Laubhüt tenfests – und som it  Anfang nächster Woche – wieder voll handlungsfähig ist . 
Haas bot  der jüdischen Gemeinde aber bereits seine Hilfe bei der Beseit igung der Schäden an. 
Die Vorsitzende des Pädagogisch-Kulturellen Cent rums Ehem alige Synagoge Freudental, Dorothea 
Margenfeld, nannte die Schändung – die inzwischen auch in I srael und den Vereinigten Staaten 
bekannt  geworden ist  – „ einen unerklär lichen Ausbruch des Hasses und der Gewalt “ . Er r ichte sich 
in erster Linie gegen Juden, aber auch „gegen alle, die für Demokrat ie, Verständigung und 
Toleranz eint reten“ .  Bestürzt  äußerten sich auch der Besigheimer Dekan Mart in Luscher und 
Schuldekan Christoph von Bühler. 
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